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1. Beschreibung 

Der Streuaufsatz MSZA 4,5 Tornado des ungarischen Herstellers Hodgep, 
Hodmezövasa,rhely, zum LKW W 50 LAZ d ient zum Transport und Streuen von 
P-, K- und Kalkdüflgemitteln. 

D'ie konstruktive Ausführung entspricht weitgehend der des Streuaufsatzes D 032 
vom VEB W eimar-Kombinat, Betrieb Landma schinenbcui Güstrow, . 

Der Streuaufsatz besteht aus einem Vorratsbehä lter mit Kratzerkette, dem Dosi,er­
sch ieber LI~d der Verteilein,richtung in Form von zwei Schleuderscheiben, Nach 
Abbau der Kipppritsche des Lastkraftwagens W 50 LAZ läßt sich der Rahmen 
des Streuaufsatzes mit dem LKW-Grundrahmen verschrauben. 

f Stre'ugut wird von der Kratze'rk~tte durch die höhenverstellbare Dosieröff-
9 gefördert .und über Leitbleche deh Schleuderscheiben zugeführt. Der 

rratsbehälter ist mit einem Gitter bedeckt, um Fremdkörper und ·große Dün­
gerkluten zurückzuhalten. Eine aufrolil'bare Plan'e d,ient zu'm Abdecken des Vor-
:atsbehäHers, 'um die Staubentwicklung beim Fahren einzuschrän'keh. 

Der Antrieb der Kratzerkette erfolgt vom lin ken Laufrad des LKW über ein 
luftbereiftes schwenkba res Reibrad, das von ei.nem Druckl,uftzylinder t'lngepreßt 
w,ird, ,und einen zweistufigen RoUenkettenbetrieb. 

Bei,de Schleu,derscheiben werden von einem Hydromotor über eine i;n horizon­
ta ler Ebe:·ne lau fen de Rollenkette angetrieben. 

Die Hydraulikpumpe für den Antrieb der Schleuderscheiben sowie der Dr,uck­
luftzyl-inder 2!um Arpressen des Reibrades werden vom Fah rersitz des LKW ein­
ge:;cha;ltet. Bei Transportfahrt wird das Reihrad mechan'isch arretiert 'und muß 
dementsprechend vor dem Streuen a,uf dem Fe'ld entriegelt werden. Dazu muß 
der Fahrer d'ie Kabine verlassen 

Der Düngerstreuer wird mit den i,n den ACZ vnrhandenen Ladern im ACZ oder 
an feldnahen Dün-gerstapeln befüllt. Bei größeren Fe'ldentfemungen und Streu­
mengen pro Hektar so,lIte bevorzu'gt das le1ztere Verfahren angewen'det wer­
den, weH dadurch eine hohe Leistung des Düngerstre,uers zu erreichen ist. 

Eine Voraussetz'ung für eine gute Ar.beitsqualität ist die Verwendung von TGL­
gerecht ge lagerten bzw. a,ufbereiteten Düngemitteln. Die Zwischenla'gerung in 
Feldnä·he darf nur kurzzeiti,g bzw. so erfo lgen, ·daß . d,i.e Beschaffenheit der 
Düng,em:itt~1 si,ch nicht verschlechtert. .'m Einsatz V:OI) hochwertigen Komplexdüngemitteln ist die Verso,rgung des 
.ngerstreuers durch Tran·sportfahrzeuge von VorteH. Am Fel,drand muß jedoch 

mit ei nem Mobilkran umgeladen werden. D,ieses Verfahren erfo rdert eine sehr 
g,ut abgestimmte Düngemittel,bereitstellung, um Wartezeiten zu vermeiden . 
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Technische Daten : 

Maße Streuaufsatz 

Breite 
Länge 

Maße mit LKW W 50 LAZ 

Länge 
Breite 
Höhe Behölteroberkante 

Masse Streuaufsatz ohne TransporteinrichtunQ 

Leermasse mit LKW W 50 LAZ 

Vorderachslast LKW W 50 LAZ und Aufsatz leer 

Hinterachslast LKW W 50 LAZ und Aufsatz leer 

Nutzmasse 

Vorratsbehöltervolumen 

Bereifung des Reibrades 

Dü ng em ittela ustri ttsöffn u ng 

Breite der Kratzerkette 

Abmessung der Kratzerkettenstöbe 

Abstand der Kratzerkettenstäbe 

Untersetzung des Förderkettenantriebes 

Schleuderscheibendurchmesser 

Drehzahl der Schleuderscheiben bei einer 
LKW-Motordrehzahl von 2300 U/ min 

Abwurfhöhe der Sch leuderscheiben (unbeladen) 

Hydraulikpumpe am W 50 LAZ 

Hydraulikmator 

Druck im Hydrauliksystem 

1) Angaben des Herstellers 

4 

2350 mm 
4200 mm 

6620 mm 
2500 mm 
2360 mm 

1 580 kg 

6210 kg 

2970 kp 

3240 k-p 

4000 kg 1) 

3.95 m3 

520 - 12 

12 ... 160x640 mm 

680 mm 

30x12 mm 

115 mm 

2 x 14:42 

520 mm 

;;;;: 900 U/min 

760 mm 

A 25 TGL 10859/1 

ZM 32 TGL 10860 A 
160 kp/cm2 _ 



2. Prüfergebnisse 

2.1. Funktionsprüfung 

Die Streumengen und die Verteilgenauigkeit quer zur Arbeitsrichtung wurde'n 
nach TGL 24630 Blatt 1 und 2 gemessen. In Tabelle 1 sind die wichtigsten 
Kennwerte der verwendeten Düngemittel angegeben. 

Tabelle 1 

Charakterisierung der verwendeten DüngemiHel 

Düngemittel Wasser- Dichte Anteil der Korngrößen 
gehalt g/dm3 $ 0,5 0,5 ••• 1,0 ••• 1,6 • •• 2,5 . .. 4,5 
% 1,0 mm 1,6 mm 2,5 mm 4,5 mm mm 

perphosphat1) 4,9 980 

Kali 1,0 924 45,0 44,0 3,0 3,0 4,0 

Kalkammonsalpeter 3,0 980 2,2 9,6 22,5 52,0 8.4 
(Wolfen) 

Mischkalk 5,7 860 

1) nicht granuliert 

Die Ergebnisse der Streumengenmessungen sind in Tabelle 2 und in Abb. 
zusa m mengefa ßt. 

Tabelle 2 

Streumengenbereich (Fahrgeschwindigkeit, 16,3 km/h) 

Düngemittel Arbeitsbreite minimal 
Streumenge 

maximal 
m kg/ha kg/ha 

Superphasphat 7 430 3560 

Ka li 7 440 4220 

_-Granulat 10 n. g. 2800 

Kalkammonsalpeter 10 
(Wolfen) 

510 n. g. 

1,0 

5,3 

Mischkalk 7 n. g. 3125 (4050) 

Die maximale Stre'umenge läßt sich bei Kalk von 3125 auf 4050 erhöhen, 
wenn das Laufgitter erhöht wird, so daß die maximale Schieberöffnung ge­
nutzt werden konnte. 
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Die Abstufungen der Streumengen betragen je Skalenanteil (V ~ 10 mm) bei 
Kal i und Superphosphat etwa 220 kg/ ha, bei PK-Gran·ulat 150 kgj hd' (Arbeits­
breite 7 bzw. 10 m). Es ist möglich, nach Augenmaß a,uch nicht gekennzeichnet.e 
Zwischenstufen (haJ,be Skalenteile) einzustellen, jedoch wird dies durch w grobe 
~asten des Dosierschiebers erschwert. 

Die Ergebnisse der Quervedeilungsmessungen mit Superphosphat und Kali sind 
in den Abbil,dungen 2 und 3 dargestellt. Als Maß für die Streu'gena,uigke,it 
wurden di e Variationskoeffizienten (re!. mitt lere quadratische Abweichung der 
E'ime+werte vom Gesamtmittelwert - s%) für die gebräuch li chen Arbeitsbreiten 
und unter Berü cksichtigung der l:)'ber.deckung ;bei der pr9xisüb lkhen' Kehrf,anrl 
(Fah rwaise A) errechnet 'und in ihrer Abhängigkei t von der Arbe'itsbreite dar­
gesteHt. Die Streubilder gelten für di'e j eweHige Bedingung als günstig ausge­

;wäh lte 6imte['[,ung der leitbleche" mit Ausnahm·e der Me'Ssung 5, bei der die 
Einste'lIung. :,d ~r 'Lei tb leche l;ln'günstig'e'r war a ls bei den Messung·en 4 und 6. 

Bei Querverteil:ungslr1eoSsu~g,en mi~' Kalkammonsa lpete'r (Wolfen) wurden s_ 
Werte um 15 % be'i Arbeitsbreite n von 10 . .. 11 m emiitteh. :" , 

Zur Ermittlung der Verteilungs'gena uigkeit längs wr Fahrtrichtung w.urde je 
eine AuHan,g sch'a lenreihe ·(0,50' x 0,50 m) in der ,Mitte !der Fahrspuren des ' LKW 
sowie links ·und rechts da/von in ·einem Abstand von 1,5 m in Fahrtrichtung. aus­
g,elegt. D'ie 6rgebnisse der Messungen sind in : Tabelle ~ ~usammengef.aßt. 

Tabelle 3 

Ve.rteilgena\lig~eit in Arbeits.richtung 

Mess. Düngemittel mittl. Variationskoeffizienten 
Nr. Streu- Meßreihe 

menge links Mitte rechts 
kg j ha 5% s% s% 

Kali 505 17,4 17,8 29,7 

2 Kali 440 29,7 41 ,3 58,2 

3 .Superphosphat " 430 24;2 ' , 26,5 30,9 

1) An~ahl der Einzelwerte 
n 50 bei Kali 
n = 40 bei Superphosphat 

' / . 
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Aus Zeitmessungen beim Ein satz der Maschinen wurden Normative ermittelt 
un d dara·us Flächenlei stungen berechnet (Ta1belle·n 4 und 5). 

Tabelle 4 

Zeitnormative 

Teilzeit 

Streu­
zeit 

, t:;" 
0) 
C 
::J 
0) 
C 

"0 
Q) 

r:o 

Zeitaufwand je Ladung 
bei einer Streumenge von _' 

450 kg/ha 750 kg/ha 1500 kg /ha 3000 kg /ha Normativ 
min/4 t min/ 4 t . min/4 t . min/4 t 

47,6 
33,3 

28,6 
20,0 

14,3 
10,0 

7,14 5,35 min/ha 
3,75 min/ha 

Wende- T21 
zeit 
Belade- T23 

0,15 min/Wendung 

Mobilkra'n T 174 mit Schüttgutgreifer 

0,2 min/ha 

5,0 min/ Ladung 
zeit 

Wiege- T23 
zeit 

T rah,sport -T22 h ; 

zeit 

Pflege- und T31 
Wartungszeit 

Einstell- T33 
zeit 

Zeit für die T42 
Beseitig ung 
von techno 
Störungen am 
Streuaufsatz 

o ... 2 km 
2 ... 10 km 

;;;: :10 km 

2,5 min/ Ladung 

3,0 min/ km 
2,0 min/ krh 
1,7 min/ km 

30,0 min/Schicht 

3,0 min/Ladung 

1,2 min/ ha 

Vorbereitungs- T7 30,0 min/Schicht 
zeit für den 
LKW 

1) TGL 22289 
2) Modellschlag nach TGL 24626, BI.6, Arbeitsgeschwindigkeit 

16,0 km/h (1000 x 750 m) 
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Tabelle 5 
':: ," 

Flächenleistungen in Abhängigkeit von Feldentfernung, Arbeitsbreite und 
Streumenge 

Feld- Arbeits- Streu- Flächenleistung 
ent- breite menge in T041) 2) in T07 
fernung einstufiges zwei stufi'g es3) 

Verfahren 
km m kg/ha ho/ h ha/h ' ha/h 

2 7 450 .' 6,1 5,4 5,0 
7 750 5,1 , 4,5 4,2 
7 ,1500 3,8 3,3 3,1 
7 3000 , 2,4 ?,J 1,9 

2 10 450 7,4 6,5 6,1 
.( r ~ ( , .... . :. 

10 750 5,9 , 5,2 4,8 
10 1500 4,2 ' . .~ 

3,7 
,I" • 

3,4 

9 7 450 4,7 4,1 
7 750 3,6 3,2 
7 1500 2,4 2,1 

9 10 450 5,5 4,8 
10 750 4,0 3,5 
10 1500 2,5 2,2 

15 7 450 4,2 3,7 
7 750 3,0 , 2,7 
7 1500 ' 1,9 1,7 

10 450 4,7 4,1 
10 750 3,3 2,9 
10 1500 2,0 1,8 

1 ) ohne Zeit für die Beseitigung technischer Störungen am LKW, 
ohne T43 und T44 

2) Einstufenverfahren, ohne T62 (Umsetzzeit) 

3) gilt für eine Entfernung ' ACZ ..::. Beladeplatz von 10 km 
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2.2. EinsatzprUfung 

Mit den Prüfmaschinen wurde der in Tabelle 6 aufgeführte Einsatzumfang 
erreicht. 

Tabelle 6 

Einsatzumfang 

Mosch. 
Nr. 

74-370 
74-300 

ausgestreute 
Düngermenge 

t 

1) im Zeitraum vom 1. 8. - 31. 10. 1975 

2) 56 % Kalkdüngemittel 

bestreute 
Fläche 

ha 

19671) 

360 

durchschnittliche 
Streumenge 

kg/ ha 

17302) 

1030 

Beim Einsatz des LKW als Düngerstreuer bestehen die bereits erhobenen For­
derungen. wie z. B. Zwangsbelüfung der Fahrerkabine mit gefilterter Luft. 

Diese Forderungen sind bisher nicht realisiert. Dies machte sich auch beim Ein ­
satz des Streuaufsatzes MSZA 4.5 nachteilig bemerkbar. 

Besonders nachteilig wirkt sich der mangelhafte Korrosionsschutz wichtiger Teile. 
wie der Bremsleitungen und die damit verbundene Gefahr aus. 

An den Streuaufsätzen wurden während des Einsatzes folgende Schäden und 
Mängel festgestellt: 

- Abreißen der Befestigungsbolzen LKW-Rahmen - Streuaufsatz 

- Risse an den Schweißnähten des Vorratsbehälters 

- Verschleiß am Umlenkkettenrad des Schleuderscheibenantriebes . 

- Verbiegen der Streuleisten auf den Schleuderscheiben 

- Abdichtung an der vorderen Kratzerke~tenumlenkung nicht ausreichen.d 

- Rückholfelder des Reibrades zu schwach 

Raster des Dosierschiebers zu grob; hallen den Schieber nicht in der einge­
stellten Lage 

- Die Düngerleitbleche weisen ein zu hohes Fertigungsspiel auf. 
Ihre Einstellmöglichkeit sollte verbessert werden. 

- Die Abstreifer für das rücklaufende Kettentrum reinigen die Kette unzu­
reichend. 
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- Verschmutzung des Hydromotors mit Düngemitteln . 

- zu schwach dimensionierte bzw. falsch montierte Hydraulikrücklaufleitung 

- Fehlen einer leicht zu bedienenden Einstiegöffnu-ng in der Behälterobdeckung 

- Verbiegen der Förderkettenstäbe durch Fremdkörper. 

Die am Streuaufsatz aufgetretenen Mängel verursachten einen Reparaturzeit ­
aufwand von 1,2 min/ha bzw. 0,7 min/t. Technologische (funktionelle) Störun­
gell (T"t) wurden nur bei nicht TGl-gerecht gelagerten Düngemitteln festge­
stellt. 

Bedingt durch das Vorratsbehältervolumen besteht bei spezifisch schweren 
Düngemitteln die Gefahr der tJberschreitung der Reifentragfähigkeit. 

Ein Austauschbarkeit von Ersa-tzeilen zwischen dem Stre~aufsatz MSZA 4,5 und 
dem D 032 ist bei wichtigen Einzelteilen, wie der Antriebswelle der Förder­
kette. ihrer Lagerböcke. der Kratzerkette. der Schleuderscheiben usw.. nicht 
gegeben. 

Für den Aufbau des Streuaufsatzes auf das Grundfahrzeug W 50 LA bei be­
reits demontierter Ladepritsche sind etwa 480 AKmin (2 ... 3 AK) sowie ' ein 
Hebezeug mit einer Tragkrat t VOn über 1600 kg erforderlich. 

Die Maschine hat 21 Pflegestellen. von denen 6 täglich. 7 wöchentlich, 7 mo­
natlich und eine jährlich zu versorgen sind. 

Der Pflegeaufwand geht aus Tabelle 7 hervor. 

Tabelle 7 

Pflegeaufwand 

Pflege- Pflegemaßnahme Zeit- Material- Schmiermittel 
inter- aufwand aufwand 
voll min kg 

täglich Lager Förderkettenantrieb 6 0.104 Wölzlagerfett 
und Umlenkung schmieren 

täglich Kettentriebe einpinseln 5 0,150 Schmleröl 

wöchent- Lager Reibrad, Reibrad- 11 _ 0,100 Wälzlagerfett 
lich aufhängung schmieren, 

Lager Schleuderscheibe 
schmieren 

monat- Kettenradlager Schleuder- 11 0,080 Wälzlagerfett 
IIch scheibe, Schleuderscheiben-

antrieb schmieren 

jähr- Olwechsel t) - . 35.01 Hydro 36 
/ich 

t) wird bel der Kampo'gneüberholung durchgefOhrt. 
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Die Zugänglichkeit zu den Schm ierste l len ist über.wiegen d g,ut. 70 % deI 
SchmiersteMen sind i·n bequemer Loge erreichbat ,.j;i(' . 

An ein'ige n Schmierstellen waren keine Nippel .,,vo,~banden (z , B. Lager der 
Reih radgabel). ' , 

Der Korro·sionsschutz der Maschin e setzt sich aus einer mehrsch ichtigen Farb­
g·ebung zusammen, Die ermittelten Korrosionsschutzkennwerte sind der Tabei-
le 8 zu entnehmen. ':' , 

Tabelle 8 

Korrosionsschutzkennwerte 

Bezeichnung der 
PrQbestelle 

Rahmen 
Streuaufsati: ' 
(Behälter) 

innen 
außen 

Dosier- und Leit­
einrichtung 

außerhalb 

Anstrich­
dicke 
mm 

0,25 

0.18 
0,25 

Gitterabdeckung 
des Vorrat,s­
behälters nicht meßbar 

1) noch DAMW-VW 
2) ~ach TGL 14302/05 
3) noch TGL 18785 

Gitterschnitt­
kennwert ~) 

2 

2 
2 

.. 

nicht meßbar 

Durchrostungsgrad 3) 

A2 

A2 A3 
A2 

A3 ... At, 

A~ 

Di·e erm ittelten Werte des Durchrostung sgra.des 'beziehen siCh auf eine Ma­
schine ohne Ziusätzlichen Korrosionsschutz, wie Schutzwachs u. a '-
Die Bedienanweisung log in ungarischer Sprache vor. Es fehl,en Hinweise zur 
Ei·nsteHung ~il') ~s opt in19 l,eQ Streubi'ldes. Die ,Pf,lege intervalle des Schmierp la-
nes ' s'ol lten in Betriebsstuhden angegeben wer1en. ,. . e 
3. Auswertung 

Der Streua ufsatz MSZAc 4,5 läßt siCh zum Tr-clilsportieren u'nd Streuen p,ulver­
förmiger und granulierter P-, K- und Ga -DGngemi'ttel" e insetzen.: Vorrotsb e ­
hä ltervo lumen und N'utzladequotient entsprechen 'in etwa dem ' Streuauf­
satz D 032 ,und sind als günstig Zll bewerten . Insbesondere bei spezifisch 
schweren Düngem itteln be'steht jedoch di'e Gefahr der Oberschreitung der 
Reifen'tragfähig'keit und der zulä s·sigen Hinterachslast des Fahrze ugs. 
Die min,imale,n Streumengen beli Rul~erfö<r.milgem Kali :und Sup~rph0'spho.t ent, 
sprechen mit über 400 kgj ha nicht den agrotechnischen Forderungen . Mit 
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maximal 4000 kg/ha b,~'i , der Kal·k~üng.ung wi,rd , di'e gßfqrderte " maximale 
Streu menge über.schri.tten .Die Abstuf,ung d!!r Streum~nge· miLetwa 2.00 kg / ha je 
10 mm Schieberöffnun'g istf,u WO?:. ,',. _. ,.' 
Di'e Er.gebnlisse der Q,uerverteif:ungsmessungen erg'a.ben' bei S,up.erphosphat 
und Arbei tsbreiten von' 6 ,.,' : . 9" m a ls ' .Maß, der Streugena ui'gkeit"Variations­
koeffizienten von 15 .. ' . 25 %. ' (Streumengerl von 450 . .. 900 ~g/ha) . Bei 
Kali und Arbeitsbreiten von 6 . , . 9 m wupden bei exakter Ein'stellung sO/o-Wer-
te von + 15 ... 30 % emiittelt. ' ,'" I·' 

Bei der Festl,egung der nut"pare·n Arbeitsbreiten im praktischen Einsatz muß 
folgendes berücksichtigt werden: " .' . 

Es jst. mit einer durchschnittliche,n Abweich.u ·ng~on'. der vorgeschriebenen 
Arbeits,breite. von c.a" ± 100, cm xu rechnen . '. ," . 
Auf die sorgfä lti,ge Einstellung der Lei,tbleche ist besonders zu achten. Bereits 
geringfügige Einste"'unt,erschiede führen zu stark voneinander a·bweichenden 
Streuoildern. ' , 

Im praktischen Einsatz sollte ,beim Streuen VOll , S.uperphosphart eine Arbeits­
breite von 7,5 m und beim Streuen von Kali ei,ne Arbeitsbreite von 7 m vorge­
ge'ben und möglichst nicht überschritten werden. Ei.ne Verri·ngerung der Ar­
bei,tsbreite auf ;S; 7 m hat bei pulverförmigen Ka,li und Superpho,sphat in den 
meisten Fä.ll en eine Verbesser.u ng der Quervertei lung zur Folge. ' . ' . 

Das Streu,en von Kalk.amm9nsalpeter ist hinsichtHch der V~rteilgenauigkeit quer 
zur Fahrtrichtung möglich;' jedoch könneri nur' größere Streumengen (55 kg KAS) 
bei unzureichender Abstufung gestreut ' werden. , 
Die Verteilg'ena,ui'gk.ei,C in . Arbeitsrichtung muß verbessert werden. Bei kleinen 
Streumeng,en wljrden je Meßreihe bei KOlli und Superp hosphat sOl o' Werte VOll 
±1 7,4 ... 58,2 % ermittelt (s. Tabelle 3). 
Beim Streuen von po, .:K- lund Ca-Düng,e'mitte,ln . sind je nach Streu menge und 
Feldent fe rnung Flächenlei stungen von 1,9 .. . 6,1 hal h in To'o möglich. Bei 
feldrandna her Beladung und ~eringen .Streumengen werden di·e höchsten 
Flächen leistungen erreicht:'i' ' , . . . ' 

Di,e wä hrend ,der Einsatzprüfung a,ufgetretenen Schäden und Mängel lasser. 
sich in der Me,hrzahl mit geringem konstruktiven Aufwand beseitigen. 
Di'e techn isch bedingten Störzeiten (Td si·nd niit ' 1,2 min/ ha vertretbar. 
Die während der Einsatzprü fung festgestellten Schäden und Mängel si'nd ab· 
~ustellen . Dm,u ·gehören vor ,aHem Montagefehler . und große Fertig,ungstoleran· 
zen. i'Io... .... (. • • • -;0\,,_..."". 

D,er KOHosionsschutz .ist be.sonders an den Stellen, die sowohl der starken 
DoÜnge.mitteleinwi:~k,ung als auch der mechanischen ß'eo.nspruch'mg ausgesetzt 
sind, zu verbessern. ' .' 

Der Zeita'ufwqnd für das Abschmieren liegt unterhalb der in TGL 80-20987 ge­
fordertek"6r.~nze: Der 'gesd1infe Pfl egea'ufwand ist stark von den Einsatzbe­
dingungen abhängig und m.uß durch Nutzung von Wasch- und Pflegestationen 
reduz·iert weji:len. - I,n:sfa/ldhalturigs'gerechte I(onstpuktion, Zugäng·lichkeit ·und 
Oberprüfbarkeit der B().ugr.~ppen ähneln dem D 032 und sind im wesentlichen 
als gut zu bezeichnen: ", ' , 

Die Bedienanweisung sollte hinsi chtl ich der erwähnten Einzelheiten konkreti-
siert werden, ' 

Die ,bekannten " 'Porderüng',eri " 'ari das Grundf.ahrzeug W 50 LAZ vom Stand­
punkt des Mineral'düngere'insat7;es müssen · konstr.uktiv berücksichtigt werden. 
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Hinsichtlich de~ Weiterentwicklung des Streua.ufsatzes ergeben sich folgende 
Forderungen hinsichtlich der PK-Düngung: 

Die minimale Streumenge ist auf 200 kg/ha zu reduzieren. 
Die Abstufung der ' Streumenge muß auf 20 kg/ha im Bereich von 
200 .. •• . 600 kg/ha und auf 50 kg/ha im Bereich von 600 ... 1500 kg/ha 
reduziert werden. 
Die längsverteilung ist zu verbessern, so daß 's%-Werte von ;:;:; ± 15 % s 
erreicht werden. 

- Die Montage des Streuaufsatzes auf den LKW ist zu vereinfachen (z. B. 
durch Zwangsführung der' Montagepunkte). 
Die Maschine soilte- mit einem Meßgerät für die länge der Streustrecke 
ausgerüstet werder), um eine Kontroilmöglichkeit der Ausbringmenge zu schaf­
fen. 

Vor einem Import der Maschine ist es erforderlich, das Schutzgütegutachten 
der Oberbetriebl!chen Schutzgütekommission sowie die Betriebserlaubnis der 
Kraftfahrzeugtechnischen Anstaltung einzuholen. 

4. Beurteilung 

Der Streuaufsatz MSZA 4,5 -"Tornado" zum LKW W 50 LAZ des Landmaschinen­
werkes Hodgep Hodmezövasarhely (UVR) ist z·um Transportieren und Streuen 
von P-, K- und Kalkdüngemitteln einsetzbar. 
Hinsichtlich der. Arbeitsqualität, der Flächenleistung _ und anderer wichtiger 
Merkmale _ entspricht die Maschine we.itg.ehend. dem Streuaufsatz D 032. 
Die agrotechnischen Forderungen werden' . bezügl·ich · der rn'inimalen Streu­
,nenge, der Abstufung der Streumenge und der .Längsverteilung nidi,t · voll er­
füHt. Eine Reihe technischer Mängel ,.beeinträchtigt Funktion und Zuverläss igkeit 
der Maschine. 

Der Streuauf·satz MSZA 4,5 ist für den Einsatz in der Landwirtschaft der DDR 
"geeignet", 

Potsdam-Bornim, den .16. 12.1975 . 

Zentrale Prüfstelle für Landtechnik Potsd'am-Bornim 

gel. A. Kuschel 

FG 039-51-76-8.0 IV 118 1214 

gel. B. Podewin 

Dieser Bericht wurde bestätigt : 

Berlin, d. 13.05. 1976 

gel. Siman 

Ministerium für Land-, 
Forst- und Nahrungs­
güterwirtschaft 


